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Das Buch
Niemals hätte Vishous, der unerschrockene Krieger aus 
der Bruderschaft der BLACK DAGGER, gedacht, dass er 
eine Zwillingschwester hat: Jahrhundertelang wurde Pay
ne von ihrer Mutter, der Jungfrau der Schrift, auf der An
deren Seite gefangen gehalten. Von Natur aus mutig und 
freiheitsliebend, ist Payne eine Kämpferin wie ihr Bru
der und nicht geschaffen für das Leben auf der Anderen 
Seite. Sie bricht mit der Tradition und kommt ins Dies
seits –  allerdings wird sie dabei schwer verletzt und den 
Geschwistern bleibt keine Zeit, sich über ihr Kennenler
nen zu freuen, denn Payne schwebt zwischen Leben und 
Tod. Es gibt nur einen, der ihr jetzt noch helfen kann: Dr. 
Manuel Manello, brillantester Arzt der Stadt und ehema
liger Kollege von Vishous’ Shellan Jane. Als Manuel seine 
Patientin zum ersten Mal sieht, verliebt er sich Hals über 
Kopf in die schöne Vampirin und setzt alles daran, sie zu 
retten. Auch Payne fühlt sich unwiderstehlich zu dem at
traktiven Arzt hingezogen, doch Manuel ist ein Mensch 
und ihre Liebe darf nicht sein. Und so beginnt für Payne 
der schwierigste Kampf ihres Lebens: der Kampf gegen 
ihre eigene Leidenschaft …

Die Au to rin
J. R. Ward be gann be reits wäh rend des Stu di ums mit dem 
Schrei ben. Nach dem Hoch schul ab schluss ver öf fent lich
te sie die BLACK DAG GERSe rie, die in kür zes ter Zeit die 
ame ri ka ni schen Best sel lerlis ten er o ber te. Die Au to rin lebt 
mit ih rem Mann und ih rem Gol den Re tri ever in Ken tu cky 
und gilt seit dem über ra gen den Er folg der Se rie als Star 
der ro man ti schen Myst ery.

Ein aus führ li ches Werk ver zeich nis al ler von J. R.Ward im 
Wil helm Hey ne Ver lag er schie nen Bü cher fin den Sie am 
Ende des Ban des.
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Ge wid met: Dir.

Ei nem Bru der, und was für ei nem.
Ich glau be, du bist ge nau da, wo du hin ge hörst – und ich bin 

ver mut lich nicht die Ein zi ge, die so emp fin det.
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Dank sa gung

Ein gro ßes Dan ke schön al len Le sern der Bru der schaft der 
Black Dag ger und ein Hoch auf die Cel lies!

Vie len Dank für all die Un ter stüt zung und die Rat schlä
ge an: Steven Axel rod, Kara Welsh, Claire Zion und Les
lie Gelb man.

Dan ke auch an alle Mit ar bei ter von NAL – die se Bü cher 
sind ech te Team ar beit!

Dan ke an Lu und Opal so wie an un se re Chef or ga ni sa to
ren und Ord nungs hü ter für al les, was ihr aus rei ner Her
zens gü te tut! Und ich dan ke Ken, der mich er trägt, und 
Cher yle, Kö ni gin der vir tu el len Au to gramm stun de.

Al les Lie be an D – ich bin dir un end lich dank bar für 
so vie les … aber ganz be son ders für Ke zzy. So sexy wa ren 
Skitt les noch nie.

Und auch an Nath lie be Grü ße, weil er mir im mer bei
steht und da bei stets ge dul dig und freund lich bleibt.

Dan ke, Tant chen LeE. Alle lie ben dich – und die Lis te 
wird im mer län ger, nicht wahr?

Dan ke auch an Doc Jess, dem klügs ten Men schen, dem 

Ward_Vampirschwur_CS55.indd   6 26.09.2011   15:10:05



7

ich je be geg net bin – ich bin so ein Glücks pilz, dass du es 
mit mir aus hältst. Und an Sue Graf ton und Bet sey Vaug
han, die mei nen E xe ku tiv aus schuss ver voll komm nen.

Nichts von al le dem wäre mög lich ohne: mei nen lie be
vol len Ehe mann, der mir mit Rat und Tat zur Sei te steht, 
sich um mich küm mert und mich an sei nen Vi si o nen teil
ha ben lässt; mei ne wun der ba re Mut ter, dir mir mehr Lie
be ge schenkt hat, als ich ihr je zu rück ge ben kann; mei ne 
fa mi lie (die bluts ver wand te wie auch die frei ge wähl te) 
und mei ne liebs ten freun de.

Ach ja, und an die bes se re Hälf te von Writer Dog, wie 
im mer.
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glos sar der Be grif fe und ei gen na men

 Ah st rux noh trum –� Per sön li cher Leib wäch ter mit Li
zenz zum Tö ten, der vom Kö nig er nannt wird.

 Die Aus er wähl ten –� Vamp i rin nen, de ren Auf ga be es ist, 
der Jung frau der Schrift zu die nen. Sie wer den als An ge hö
ri ge der Aris tok ra tie be trach tet, ob wohl sie eher spi ri tu ell 
als welt lich ori en tiert sind. Nor ma ler wei se pfle gen sie we
nig bis gar kei nen Kon takt zu männ li chen Vam pi ren; auf 
Wei sung der Jung frau der Schrift kön nen sie sich aber mit 
ei nem Krie ger ver ei ni gen, um den fort be stand ih res Stan
des zu si chern. Ei ni ge von ih nen be sit zen die fä hig keit zur 
Pro phe zei ung. In der Ver gan gen heit dien ten sie all ein ste
hen den Brü dern zum Stil len ih res Blut be dürf nis ses. Die
se Pra xis wur de von den Brü dern wie der auf ge nom men.
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 Ban nung –� Sta tus, der ei ner Vamp irin der Aris tok ra tie 
auf Ge such ih rer fa mi lie durch den Kö nig auf er legt wer
den kann. Un ter stellt die Vamp irin der al lei ni gen Auf sicht 
ih res Hü ters, üb li cher wei se der äl tes te Mann des Haus halts. 
Ihr Hü ter be sitzt da mit das ge setz lich ver brief te Recht, 
sämt li che As pek te ih res Le bens zu be stim men und nach 
ei ge nem Gut dün ken jeg li chen Um gang zwi schen ihr und 
der Au ßen welt zu re gu lie ren.

 Die Bru der schaft der Black Dag ger –� Die Brü der des 
Schwar zen Dol ches. Spe zi ell aus ge bil de te Vam pir krie ger, 
die ihre Spe zi es vor der Ge sell schaft der Les ser be schüt zen. 
In fol ge se lek ti ver Züch tung in ner halb der Ras se be sit zen 
die Brü der un ge heu re phy si sche und men ta le Stär ke so
wie die fä hig keit zur ext rem ra schen Hei lung. Die meis ten 
von ih nen sind kei ne leib li chen Ge schwis ter; neue An wär
ter wer den von den an de ren Brü dern vor ge schla gen und 
da rauf hin in die Bru der schaft auf ge nom men. Die Mit glie
der der Bru der schaft sind Ein zel gän ger, ag gres siv und ver
schlos sen. Sie pfle gen we nig Kon takt zu Men schen und 
an de ren Vam pi ren, au ßer um Blut zu trin ken. Vie le Le
gen den ran ken sich um die se Krie ger, und sie wer den von 
ih res glei chen mit höchs ter Ehr furcht be han delt. Sie kön
nen ge tö tet wer den, aber nur durch sehr schwe re Wun
den wie zum Bei spiel eine Ku gel oder ei nen Mes ser stich 
ins Herz.

 Blut skla ve –� Männ li cher oder weib li cher Vam pir, der 
un ter wor fen wur de, um das Blut be dürf nis ei nes an de ren 
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zu stil len. Die Hal tung von Blut skla ven wur de vor kur zem 
ge setz lich ver bo ten.

 Chrih –� Sym bol des eh ren haf ten To des in der al ten 
Spra che.

 Dog gen –� An ge hö ri ge(r) der Die ner klas se in ner halb 
der Vam pir welt. Dog gen pfle gen im Dienst an ih rer Herr
schaft al ter tüm li che, kon ser va ti ve Sit ten und fol gen ei
nem for mel len Be klei dungs und Ver hal tens ko dex. Sie 
kön nen tags ü ber aus dem Haus ge hen, al tern aber re la
tiv rasch. Die Le bens er war tung liegt bei etwa fünf hun dert 
Jah ren.

 Dhunhd –� Höl le.

 Eh ros –� Eine Aus er wähl te, die spe zi ell in der Lie bes
kunst aus ge bil det wur de.

 Exh ile Dhob le –� Der böse oder ver fluch te Zwil ling, der
je ni ge, der als Zwei ter ge bo ren wird.
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 Ge sell schaft der Les ser –� Or den von Vam pir jä gern, der 
von Ome ga zum Zwe cke der Aus lö schung der Vam pir spe
zi es ge grün det wur de.

 Glym era –� Das so zi a le Herz stück der Aris tok ra tie, so
zu sa gen die »obe ren Zehn tau send« un ter den Vam pi ren.

 Gruft –� Hei li ges Ge wöl be der Bru der schaft der Black 
Dag ger. So wohl Ort für ze re mo ni el le Hand lun gen wie 
auch Auf be wah rungs ort für die er beu te ten Kan open der 
Les ser. Hier wer den un ter an de rem Auf nah me ri tu a le, 
Be gräb nis se und Dis zip li nar maß nah men ge gen Brü der 
durch ge führt. Nie mand au ßer An ge hö ri gen der Bru der
schaft, der Jung frau der Schrift und As pi ran ten hat Zu
tritt zur Gruft.

 Hell ren –� Männ li cher Vam pir, der eine Part ner schaft 
mit ei ner Vamp irin ein ge gan gen ist. Männ li che Vam pi re 
kön nen mehr als eine Vamp irin als Part ne rin neh men.

 Hohe Fa mi lie –� Kö nig und Kö ni gin der Vam pi re so wie 
all ihre Kin der.
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 Hü ter –� Vor mund ei nes Vam pirs oder ei ner Vamp irin. 
Hü ter kön nen un ter schied lich viel Au to ri tät be sit zen, 
die größ te Macht übt der Hü ter ei ner ge bann ten Vam
pirin aus.

 Jung frau der Schrift –� Mys ti sche Macht, die dem Kö nig 
als Be ra te rin dient so wie die Vam pir ar chi ve hü tet und Pri
vi le gi en er teilt. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen Sphä re und 
be sitzt um fang rei che Kräf te. Hat te die Be fä hi gung zu ei
nem ein zi gen Schöp fungs akt, den sie zur Er schaf fung der 
Vam pi re nutz te.

 Lea hdyre –� Eine mäch ti ge und ein fluss rei che Per son.

 Les ser –� Ein sei ner See le be raub ter Mensch, der als 
Mit glied der Ge sell schaft der Les ser Jagd auf Vam pi re 
macht, um sie aus zu rot ten. Die Les ser müs sen durch ei
nen Stich in die Brust ge tö tet wer den. Sie al tern nicht, es
sen und trin ken nicht und sind im po tent. Im Lau fe der 
Jah re ver lie ren ihre Haa re, Haut und Iris ihre Pig men tie
rung, bis sie blond, bleich und weiß äu gig sind. Sie rie chen 
nach Tal kum. Auf ge nom men in die Ge sell schaft wer den 
sie durch Ome ga. Da rauf hin er hal ten sie ihre Kan ope, ein 
Ke ra mik ge fäß, in dem sie ihr aus der Brust ent fern tes Herz 
auf be wah ren.
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 Le wl hen –� Ge schenk.

 Lhe age –� Res pekts be zeich nung ei ner se xu ell de vo ten 
Per son ge gen über ei nem do mi nan ten Part ner.

 Li elan –� Ein Ko se wort, frei über setzt in etwa »mein 
Liebs tes«.

 Lys –� fol ter werk zeug zur Ent nah me von Au gen.

 Mah men –� Mut ter. Dient so wohl als Be zeich nung als 
auch als An re de und Ko se wort.

 Mhis –� Die Ver hül lung ei nes Or tes oder ei ner Ge gend; 
die Schaf fung ei ner Il lu si on.

 Nalla oder Nal lum –� Ko se wort. In etwa »Ge lieb te(r)«.

 No vi zin –� Eine Jung frau.

Ward_Vampirschwur_CS55.indd   13 26.09.2011   15:10:06



14

 Ome ga –� Un heil vol le mys ti sche Ge stalt, die sich aus 
Groll ge gen die Jung frau der Schrift die Aus rot tung der 
Vam pi re zum Ziel ge setzt hat. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen 
Sphä re und hat weit rei chen de Kräf te, wenn auch nicht die 
Kraft zur Schöp fung.

 Phear som –� Be griff, der sich auf die funk ti ons tüch tig
keit der männ li chen Ge schlechts or ga ne be zieht. Die wört
li che Über set zung lau tet in etwa »wür dig, in eine frau ein
zu drin gen«.

 Prin ceps –� Höchs te Stu fe der Vam pir a ris tok ra tie, un
ter ge ben nur den Mit glie dern der Ho hen fa mi lie und den 
Aus er wähl ten der Jung frau der Schrift. Die ser Ti tel wird 
ver erbt; er kann nicht ver lie hen wer den.

 Pyro kant –� Be zeich net die ent schei den de Schwach stel
le ei nes In di vi du ums, so zu sa gen sei ne Achil les fer se. Die se 
Schwach stel le kann in ner lich sein, wie zum Bei spiel eine 
Sucht, oder äu ßer lich, wie ein ge lieb ter Mensch.

 Rahl man –� Ret ter.
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 Ryt hos –� Ri tu el le Pro ze dur, um ver lo re ne Ehre wie der
her zu stel len. Der Ryt hos wird von dem Vam pir ge währt, 
der ei nen an de ren be lei digt hat. Wird er an ge nom men, 
wählt der Ge kränk te eine Waf fe und tritt da mit dem un
be waff ne ten Be lei di ger ent ge gen.

 Schlei er –� Jen sei ti ge Sphä re, in der die To ten wie der 
mit ih rer fa mi lie und ih ren freun den zu sam men tref fen 
und die Ewig keit ver brin gen.

 Shel lan –� Vamp irin, die eine Part ner schaft mit ei nem 
Vam pir ein ge gan gen ist. Vamp i rin nen neh men sich in der 
Re gel nicht mehr als ei nen Part ner, da ge bun de ne männ
li che Vam pi re ein aus ge präg tes Re vier ver hal ten zei gen.

 Symph ath –� Ei ge ne Spe zi es in ner halb der Vam pir ras
se, de ren Merk ma le die fä hig keit und das Ver lan gen sind, 
Ge füh le in an de ren zu ma ni pu lie ren (zum Zwe cke ei nes 
E ner gie aus tauschs). His to risch wur den die Symph athen 
oft mit Miss trau en be trach tet und in be stimm ten Epo chen 
auch von den an de ren Vam pi ren ge jagt. Sind heu te na he
zu aus ge stor ben.

Ward_Vampirschwur_CS55.indd   15 26.09.2011   15:10:07



16

 Trahy ner –� Res pekts und Zu nei gungs be zeich nung un
ter männ li chen Vam pi ren. Be deu tet un ge fähr »ge lieb ter 
freund«.

 Tran sit ion –� Ent schei den der Mo ment im Le ben ei nes 
Vam pirs, wenn er oder sie ins Er wach se nen le ben ein tritt. 
Ab die sem Punkt müs sen sie das Blut des je weils an de ren 
Ge schlechts trin ken, um zu über le ben, und ver tra gen kein 
Son nen licht mehr. fin det nor ma ler wei se mit etwa Mit te 
zwan zig statt. Man che Vam pi re über le ben ihre Tran sit ion 
nicht, vor al lem männ li che Vam pi re. Vor ih rer Tran sit ion 
sind Vam pi re von schwäch li cher Kons ti tu ti on und se xu
ell un reif und des in te res siert. Au ßer dem kön nen sie sich 
noch nicht de ma te ri a li sie ren.

 Trie bigk eit –� frucht ba re Pha se ei ner Vamp irin. Üb li
cher wei se dau ert sie zwei Tage und wird von hef ti gem se
xu el lem Ver lan gen be glei tet. Zum ers ten Mal tritt sie etwa 
fünf Jah re nach der Tran sit ion ei nes weib li chen Vam pirs 
auf, da nach im Ab stand von etwa zehn Jah ren. Alle männ
li chen Vam pi re re a gie ren bis zu ei nem ge wis sen Grad auf 
eine trieb ige Vamp irin, des halb ist dies eine ge fähr li che 
Zeit. Zwi schen kon kur rie ren den männ li chen Vam pi ren 
kön nen Kon flik te und Kämp fe aus bre chen, be son ders 
wenn die Vamp irin kei nen Part ner hat.
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 Vam pir –� An ge hö ri ger ei ner ge son der ten Spe zi es ne
ben dem Homo sap iens. Vam pi re sind da rauf an ge wie
sen, das Blut des je weils an de ren Ge schlechts zu trin ken. 
Mensch li ches Blut kann ih nen zwar auch das Über le ben 
si chern, aber die da raus ge won ne ne Kraft hält nicht lan
ge vor. Nach ih rer Tran sit ion, die üb li cher wei se etwa mit 
Mit te zwan zig statt fin det, dür fen sie sich nicht mehr dem 
Son nen licht aus set zen und müs sen sich in re gel mä ßi gen 
Ab stän den aus der Vene er näh ren. Ent ge gen ei ner weit 
ver brei te ten An nah me kön nen Vam pi re Men schen nicht 
durch ei nen Biss oder eine Blut ü ber tra gung »ver wan
deln«; in sel te nen fäl len aber kön nen sich die bei den Spe
zi es zu sam men fort pflan zen. Vam pi re kön nen sich nach 
Be lie ben de ma te ri a li sie ren, dazu müs sen sie aber ganz 
ru hig wer den und sich kon zent rie ren; au ßer dem dür fen 
sie nichts Schwe res bei sich tra gen. Sie kön nen Men schen 
ihre Er in ne rung neh men, al ler dings nur, so lan ge die se 
Er in ne run gen im Kurz zeit ge dächt nis ab ge spei chert sind. 
Man che Vam pi re kön nen auch Ge dan ken le sen. Die Le
bens er war tung liegt bei über ein tau send Jah ren, in man
chen fäl len auch hö her.

 Ver gel tung –� Akt töd li cher Ra che, ty pisch er wei se aus ge
führt von ei nem Mann im Diens te sei ner Lie be.

 Wan de rer –� Ein Ver stor be ner, der aus dem Schlei er zu 
den Le ben den zu rück ge kehrt ist. Wan de rern wird gro ßer 
Res pekt ent ge gen ge bracht, und sie wer den für das, was sie 
durch ma chen muss ten, ver ehrt.
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 Whard –� Ent spricht ei nem Pa ten on kel oder ei ner Pa
ten tan te.

 Zwie streit –� Kon flikt zwi schen zwei männ li chen Vam pi
ren, die Ri va len um die Gunst ei ner Vamp irin sind.
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Pro log

al tes land, 1761

Xcors Tran sit ion lag ge ra de ein mal fünf Jah re zu rück, als er Zeu
ge des Mor des an sei nem Va ter wur de. Und ob wohl dies di rekt vor 
sei nen Au gen ge schah, konn te er es nicht be grei fen.

Die Nacht be gann wie jede an de re. Dun kel heit senk te sich auf 
eine Land schaft aus Wald und Höh len, Wol ken am Him mel ver
bar gen ihn und jene, die mit ihm rit ten, vor dem Mond licht. Sechs 
Mann stark war sein Trupp: Throe, Zyp her, die drei Cou sins und 
er. Und dann sein Va ter.

Blood let ter.
Vor mals Mit glied der Bru der schaft der Black Dag ger.
Was sie an je nem Abend um trieb, war ge nau das, was sie tag

täg lich nach Son nen un ter gang auf den Plan rief: Sie hiel ten Aus
schau nach Les sern, die sen see len lo sen Werk zeu gen Ome gas, de
ren Ziel es war, das Vam pir volk aus zu lö schen. Und sie be kämpf ten 
sie. Und zwar oft.

Aber die se Sie ben ge hör ten nicht zur Bru der schaft.
Im Ge gen satz zu der viel ge prie se nen ge hei men Gil de von Krie

Ward_Vampirschwur_CS55.indd   19 26.09.2011   15:10:08



20

gern war der von Blood let ter an ge führ te Hau fen eine ein fa che 
Grup pe von Kämp fern: Sie brauch ten kei ne fei er li chen Ze re mo ni
en. Kei ne Ver eh rung durch die zi vi le Be völ ke rung. Kei ne My then 
oder Hym nen. Sie moch ten von ade li gem Ge blüt sein, doch wa ren 
sie von ih ren Fa mi li en ver sto ßen wor den, weil sie un eh ren haft ge
zeugt oder mit ei nem Ma kel be haf tet zur Welt ge kom men wa ren.

Sie wür den nie recht viel mehr sein als Ka no nen fut ter im gro
ßen Über le bens kampf.

Den noch wa ren sie E li te kämp fer, die skru pel lo ses ten und 
schlag kräf tigs ten, die je ni gen, die sich vor dem strengs ten Lehr
meis ter der Vam pi re be wie sen hat ten: Xcors Va ter. Die se hand ver
le se nen Krie ger tra ten ih ren Fein den er bar mungs los ge gen über 
und küm mer ten sich nicht um die Kon ven ti o nen der Vam pir
ge sell schaft. Und auch beim Tö ten kann ten sie kei ne Re geln: Es 
spiel te kei ne Rol le, ob ihre Beu te Les ser oder Mensch, Tier oder 
Wolf war. Es floss Blut.

Ei nen Schwur, und nur die sen ei nen, hat ten sie ge leis tet: Dass 
der Sire ihr Herr war und sonst nie mand. Wo hin er auch ging, sie 
folg ten ihm, be din gungs los. So viel ein fa cher als der um ständ li
che Hum bug der Bru der schaft – selbst wenn Xcor durch sei ne Ab
stam mung ein An wär ter für die Rei hen der Bru der schaft ge we sen 
wäre, er hät te kein In te res se ge habt. Ruhm war ihm gleich gül tig, 
denn er war nich tig im Ver gleich zur sü ßen Be frie di gung, die das 
Mor den ihm be scher te. Bes ser, man über ließ die sinn lo sen Tra di ti
o nen und über flüs si gen Ri tu a le je nen, die nie mals et was an de res 
als ei nen schwar zen Dolch füh ren wür den.

Ihm war jede ver füg ba re Waf fe recht.
Ge nau wie sei nem Va ter.
Das Klap pern der Hufe ver lang sam te sich und ver stumm te 

schließ lich ganz, als die Rei ter aus dem Wald ka men und bei ei
ner Grup pe von Ei chen und Bü schen Halt mach ten. Der Wind 
trug den Rauch von Herd feu ern zu ih nen, doch es gab noch an
de re Hin wei se da rauf, dass der ge such te Ort nun end lich vor ih
nen lag: Hoch oben auf ei nem mar kan ten Fel sen kau er te, ei nem 
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Ad ler horst gleich, eine be fes tig te Burg, de ren Fun da ment sich wie 
Klau en in den Fels krall te. 

Men schen. Sich be krie gen de Men schen.
Wie lang wei lig.
Und doch muss te man den Bau herrn lo ben. Soll te Xcor sich je

mals nie der las sen, wür de er die Dy nas tie die ser Burg mas sak rie
ren und das Ge mäu er für sich ver ein nah men. Rau ben war viel 
ef fi zi en ter als Bau en.

»Zum Dorf«, be fahl sein Va ter. »Auf ins Ver gnü gen.«
Ge rüch ten zu fol ge gab es dort Les ser. Die blas sen Bies ter hat ten 

sich an geb lich un ter die Dorf be woh ner ge mengt, die der Berg flan ke 
im Schat ten der Burg Land ab ge run gen und dort ihre Stein häu ser 
er rich tet hat ten. Es war die üb li che Vor ge hen sart der Ge sell schaft 
der Les ser: sich in ei nem Dorf ein nis ten, nach und nach die 
Män ner rek ru tie ren, Frau en und Kin der ab schlach ten oder ver
scha chern, heim lich mit Waf fen und Pfer den ver schwin den und 
dann auf zum nächs ten Dorf in noch grö ße rer An zahl.

In die ser Hin sicht dach te Xcor ganz ähn lich wie sein Feind: 
Nach dem Kampf nahm er mit, was er tra gen konn te, be vor er in 
die nächs te Schlacht zog. Nacht für Nacht kämpf ten sich Blood
let ter und sei ne Krie ger durch das Land, das sei ne Be woh ner Eng
land nann ten, und wenn sie den äu ßers ten Zip fel des Schot ten
ge biets er reich ten, mach ten sie kehrt und zo gen wie der gen Sü den, 
im mer wei ter, bis sie am Stie fel ab satz von Ita li en ge zwun gen wa
ren, aber mals um zu keh ren. Und dann durch pflüg ten sie all die se 
Län der von neu em, die gan ze Stre cke. Wie der und wie der.

»Hier la gern wir un ser Ge päck«, er klär te Xcor und zeig te auf 
ei nen dick stäm mi gen Baum, der über ei nen Bach ge stürzt war.

Nur das Knar ren von Le der und das ge le gent li che Schnau ben 
der Hengs te wa ren zu hö ren, wäh rend sie ihre be schei de ne Habe 
ver stau ten. Als al les un ter der gro ßen Ei che lag, sa ßen sie wie der 
auf und ver sam mel ten sich mit ih ren ed len Reit tie ren – den ein zi
gen Wert stü cken, die sie mit sich führ ten, ab ge se hen von den Waf
fen. Zier rat oder Uten si li en für den Kom fort emp fand Xcor als un
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nütz – nichts als Bal last, der sie auf hielt. Ein kräf ti ges Pferd und 
ein gut aus ba lan cier ter Dolch je doch wa ren un be zahl bar.

Die Sie ben rit ten auf das Dorf zu, ohne sich Mühe zu ma chen, 
das Don nern der Hufe zu dämp fen. Doch sie ver an stal te ten auch 
kein Kriegs ge schrei. Sinn lo ser Auf wand, sie brauch ten ihre Fein
de nicht un be dingt dazu auf for dern, raus zu kom men und sie zu 
be grü ßen.

Wie um die Krie ger will kom men zu hei ßen, steck ten ein, zwei 
Men schen den Kopf zur Tür he raus und sperr ten sich dann 
schnell wie der in ihre Stu ben. Xcor schenk te ih nen kei ner lei Be
ach tung. Statt des sen such te er die nied ri gen Stein häu ser und den 
Dorf platz mit den ge schlos se nen Lä den nach ei ner zwei bei ni gen 
Le bens form ab, die geis ter haft blass war und wie ein in Si rup ge
tunk ter Leich nam stank.

Sein Va ter ritt an sei ne Sei te und grins te bos haft. »Viel leicht wer
den wir uns nach her an den Früch ten die ses Gar tens güt lich tun.«

»Viel leicht«, mur mel te Xcor, wäh rend sein Hengst den Kopf zu
rück warf. Für wahr, ihn reiz te es nicht, Frau en zu neh men oder 
Män ner zu un ter wer fen, doch sei nem Va ter wi der sprach man bes
ser nicht, auch nicht, was die Be frie di gung sei ner lau nen haf ten 
Ge lüs te an ging.

Mit ei nem Hand zei chen schick te Xcor drei der Rei ter nach links, 
wo ein klei nes Ge bäu de mit Spitz dach und ei nem Kreuz oben drauf 
stand. Er und die an de ren wür den sich rechts hal ten. Sein Va ter 
tat, was ihm ge fiel. Wie im mer.

Die Hengs te in Zaum zu hal ten, war ein har tes Stück Ar beit 
selbst für den kräf tigs ten Arm, aber er war das Tau zie hen ge wöhnt 
und saß fest im Sat tel. Mit fins te rer Ent schlos sen heit durch dran gen 
sei ne Au gen die Schat ten, die der Mond warf, such ten, forsch ten …

Der Jä ger trupp, der aus dem Schutz der Schmie de trat, war bis 
an die Zäh ne be waff net.

»Fünf«, knurr te Zyp her. »Eine herr li che Nacht.«
»Drei«, ver bes ser te Xcor. »Zwei sind noch Men schen … ob

wohl … auch sie zu tö ten, wird ein Ver gnü gen sein.«
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»Wel che nehmt Ihr, Herr?«, frag ten sei ne Ka me ra den vol ler 
Ehr furcht, die er sich ver dient hat te und nicht durch Ge burts
recht er wor ben.

»Die Men schen«, sag te Xcor, schob sich nach vor ne und mach
te sich be reit für den Mo ment, da er sei nem Pferd frei en Lauf las
sen wür de. »Soll ten wei te re Les ser in der Nähe sein, wird sie das 
an lo cken.«

Dann trieb er sei nen mäch ti gen Hengst an und ver schmolz mit 
dem Sat tel. Als sich die Les ser mit ih ren Ket ten hem den und Waf
fen ihm hoch er ho be nen Haup tes stell ten, lä chel te er. Die zwei Men
schen un ter ih nen wür den nicht so stand haft blei ben. Ob wohl 
auch sie für den Kampf ge rüs tet wa ren, wür den sie das Wei te su
chen, so bald die ers ten Fän ge auf blitz ten, auf ge scheucht wie Acker
gäu le von ei nem Ka no nen schlag.

Wes we gen er nach nur drei Sät zen im Ga lopp plötz lich nach 
rechts aus brach. Hin ter der Schmie de zog er sich in den Steig
bü geln hoch und ent le dig te sich sei nes Pfer des. Sein Hengst war 
un ge stüm, doch wenn es ums Ab sit zen ging, war er folg sam und 
war te te …

Eine Men schen frau stürz te aus der Hin ter tür und such te stol
pernd fes ten Tritt im Mo rast, ihr wei ßes Nacht ge wand ein hel ler 
Strei fen in der Dun kel heit. Dann sah sie ihn und er starr te vor 
Schreck.

Eine ver ständ li che Re ak ti on: Er war dop pelt so groß wie sie, 
wenn nicht gar drei Mal so groß, und stand nicht im Schlaf hemd 
vor ihr, son dern in vol ler Kriegs mon tur. Als ihre Hand an den 
Hals fuhr, schnup per te er und fing ih ren Ge ruch ein. Hm, viel
leicht hat te sein Va ter Recht und sie soll ten sich wirk lich an den 
Früch ten die ses Gar tens güt lich tun …

Bei die sem Ge dan ken ent fuhr ihm ein tie fes Knur ren, das ihr 
au gen blick lich Bei ne mach te. Und als er sah, wie sie floh, brach 
das Raub tier in ihm her vor. Blut durst zerr te an sei nen Ein ge wei
den und er in ner te ihn da ran, dass es Wo chen her war, seit er sich 
von ei ner An ge hö ri gen sei nes Vol kes ge nährt hat te. Und ob wohl 
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die ses Mäd chen nur ein Mensch war, wür de es für heu te Nacht 
ge nü gen.

Lei der war im Mo ment kei ne Zeit für der lei Zer streu ung – ob
wohl sein Va ter sie si cher lich nach her fan gen wür de. Soll te Xcor 
Blut be nö ti gen, um über die Run den zu kom men, wür de er es von 
die ser Frau be kom men oder von ei ner an de ren.

Er kehr te ih rer flie hen den Ge stalt den Rü cken, ver schaff te sich 
ei nen fes ten Stand und zog sei ne be vor zug te Waf fe: Ob wohl der 
Dolch sei ne Be rech ti gung hat te, wähl te er die Sen se mit ih rem lan
gen Griff, die er in ei nem ei gens da für an ge fer tig tem Half ter auf 
dem Rü cken trug. Er war Meis ter da rin, die se schwe re Waf fe zu 
schwin gen. Lä chelnd ließ er die heim tü cki sche, ge schwun ge ne 
Klin ge durch die Luft sau sen und war te te da rauf, dass ihm die 
zwei Men schen ins Netz gin gen, die si cher bald hin ter dem Haus 
her vor…

Ach ja, wie schön es doch war, Recht zu be hal ten.
Kurz nach dem ein Licht blitz und ein Knall von der Dorf stra

ße zu ihm dran gen, ka men die zwei Men schen schrei end um die 
Schmie de ge rannt, als wür den sie von Räu bern ver folgt.

Doch sie hat ten sich ge irrt, nicht wahr? Der Räu ber war te te hier.
Xcor ver an stal te te kein Ge schrei, er fluch te und er knurr te 

nicht. Er rann te ein fach mit der Sen se los. Die Waf fe lag gut aus
ba lan ciert in sei nen Hän den, wäh rend sei ne kräf ti gen Schen kel 
die Ent fer nung mü he los be wäl tig ten. Bei sei nem An blick hiel ten 
die Men schen in ih ren Stie feln schlin gernd an und ver such ten mit 
ru dern den Ar men, das Gleich ge wicht zu be wah ren, wie En ten, die 
bei ei ner Was ser lan dung mit den Flü geln schla gen.

Die Zeit dehn te sich in die Län ge, als er über sie her fiel, mit sei
ner Lieb lings waf fe aus hol te und sie bei de zu gleich auf Höhe des 
Ge nicks traf.

Ihre Köp fe wa ren mit ei nem ein zi gen sau be ren Streich ab ge
trennt, kurz blitz te noch Über ra schung in ih ren Ge sich tern auf, 
ehe ihre Häup ter, die nun kei nen Halt mehr hat ten, Nase über 
Stirn da von flo gen und sprit zen des Blut Xcors Brust be spren kel te. 
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Der art ih rer Köp fe be raubt, gin gen die un te ren Kör per hälf ten der 
bei den mit ei ner merk wür di gen, flie ßen den An mut zu Bo den, wo 
sie als ein reg lo ser Hau fen von Glie dern en de ten.

Jetzt brüll te er.
Xcor wir bel te he rum, stemm te die Le der stie fel in den Schlamm 

und hol te tief Luft. Dann stieß er ei nen Schrei aus, wäh rend er die 
Sen se vor sich durch die Luft sau sen ließ, der ge rö te te Stahl lech
zend nach mehr. Ob gleich sei ne Op fer le dig lich Men schen ge we sen 
wa ren, war der Rausch des Tö tens bes ser als je der Or gas mus. Das 
Be wusst sein, dass er Le ben aus ge löscht und Lei chen hin ter las sen 
hat te, durch ström te ihn wie war mer, sü ßer Met.

Mit ei nem Pfiff durch die Zäh ne rief er sei nen Hengst, der folg
sam auf ihn zu ge stürmt kam. Ein Satz, und Xcor saß wie der im 
Sat tel, die Sen se hoch er ho ben in der rech ten Hand, in der lin ken 
die Zü gel. Er ramm te sei nem Pferd die Spo ren in die Flan ken und 
ga lop pier te durch eine enge, schmut zi ge Gas se, die ihn mit ten ins 
Schlacht ge tüm mel führ te.

Der Kampf war im vol len Gan ge, Schwer ter tra fen klir rend 
auf ei nan der, und Schreie durch dran gen die Nacht, als die Fein
de auf ei nan der prall ten. Und ge nau wie Xcor vo raus ge sagt hat te, 
traf ein hal bes Dut zend wei te re Les ser auf gu ten Pfer den ein wie 
auf ge scheuch te Lö wen, die ihr Re vier ver tei dig ten.

Xcor fiel über den Ver stär kungs trupp her. Er be fes tig te die Zü gel 
am Sat tel knauf und schwang die Sen se, wäh rend sein Hengst mit 
ge bleck ten Zäh nen auf die Pfer de der Fein de zu stürm te. Schwar zes 
Blut und Kör per tei le wir bel ten durch die Luft, als er sei ne Geg
ner zer stü ckel te, Pferd und Rei ter ver schmol zen bei ih rem An griff 
zu ei ner Ein heit.

Als Xcor ei nen wei te ren Jä ger mit der Klin ge er fass te und auf 
Brust hö he zwei teil te, wuss te er, dass dies sei ne Be stim mung im Le
ben war, die höchs te und edels te Ver wen dung sei ner Zeit hier auf 
Er den. Er war zum Tö ten ge bo ren, nicht zur Ver tei di gung.

Er kämpf te nicht für sein Volk … son dern für sich.
Viel zu schnell war al les vo rü ber, und der nächt li che Ne bel kräu
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sel te sich um die ge fal le nen Les ser, die sich in La chen aus öli gem, 
schwar zem Blut wan den. Die Ver let zun gen sei ner Män ner wa ren 
ge ring fü gig. Throe hat te eine Schnitt wun de in der Schul ter, die 
ihm ir gend ei ne Klin ge zu ge fügt hat te. Und Zyp her hum pel te, ein 
ro ter Fleck zeich ne te sich an der Au ßen sei te sei nes Beins ab und 
tränk te sei ne Stie fel. Doch kei ner der bei den ließ sich da durch im 
Ge rings ten be ein träch ti gen oder be ir ren.

Xcor saß ab und steck te die Sen se zu rück ins Half ter. Dann zog 
er den stäh ler nen Dolch und er stach ei nen Jä ger nach dem an de
ren, ob wohl es ihn reu te, die Fein de zu rück zu ih rem Schöp fer zu 
schi cken. Er wünsch te sich noch mehr Geg ner, mit de nen er kämp
fen konn te, nicht we ni ger …

Ein mark er schüt tern der Schrei hall te durch die Nacht, und er 
riss den Kopf he rum. Die Men schen frau im Schlaf ge wand has te
te die leh mi ge Dorf stra ße hi nun ter, als hät te man sie aus ei nem 
Ver steck auf ge scheucht. Ihr dicht auf den Fer sen folg te Xcors Va
ter, hoch auf sei nem ga lop pie ren den Ross. Es war kein fai res Ren
nen. Der mas si ge Blood let ter hing schräg im Sat tel, als er an ihr 
vor bei ritt, pack te sie mit ei nem Arm und warf sie sich mü he los 
über den Schoß.

Er hielt nicht an und wur de auch nicht lang sa mer, statt des sen 
tat er et was an de res: Mit ten im vol len Ga lopp und ob wohl sein 
Op fer hef tig durch ge schüt telt wur de, ge lang es Xcors Va ter, ih ren 
zar ten Hals mit den Fän gen zu pa cken und sich in ih rer Keh le zu 
ver bei ßen, als woll te er sie mit den Zäh nen fest hal ten.

Und sie wäre ge stor ben. Be stimmt wäre sie ge stor ben.
Wäre Blood let ter nicht vor ihr tot ge we sen.
In den wa bern den Ne bel schwa den er schien eine geis ter haf te Ge

stalt, als hät te sie sich aus den fi lig ra nen Tröpf chen in der Luft 
ge bil det. Als Xcor die se Er schei nung sah, kniff er die Au gen zu
sam men und kon zent rier te sich ganz auf sei nen ex zel len ten Ge
ruchs sinn.

Die Ge stalt schien weib lich zu sein. Eine Vamp irin. In ei nem 
wei ßen Ge wand.
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Und ihr Ge ruch er in ner te ihn an et was, das er nicht gleich ein
ord nen konn te.

Sie stell te sich sei nem Va ter in den Weg und schien völ lig un be
küm mert da rü ber, dass gleich ein Pferd und ein sa dis ti scher Krie
ger über sie hin weg don nern wür den. Xcors Va ter war voll kom men 
ver zau bert von ihr. Er ließ die Men schen frau fal len wie ei nen ab
ge nag ten Lamm kno chen.

Hier war et was faul, dach te Xcor. Für wahr, er war ein Mann 
der Tat und der Kraft und scheu te wohl kaum vor ei ner An ge hö ri
gen des schwa chen Ge schlechts zu rück … doch sein gan zer Kör per 
warn te ihn, dass die ses äthe ri sche We sen ge fähr lich war. Töd lich.

»He da! Va ter!«, rief er. »Kehr um!«
Xcor pfiff nach sei nem Pferd, das folg sam an ge trabt kam. Er 

sprang in den Sat tel, gab ihm die Spo ren und stürz te vo ran, um 
sei nem Va ter den Weg ab zu schneiden, wäh rend ihn eine selt sa me 
Pa nik er griff. 

Doch er kam zu spät. Sein Va ter hat te die Ge stalt er reicht, die 
lang sam in die Ho cke ge gan gen war.

Grund gü ti ger, sie setz te zum Sprung an …
In ei nem prä zi se aus ge führ ten Satz erhob sie sich in die Luft, 

hielt sich am Bein sei nes Va ters fest und schwang sich da ran auf 
das Pferd. Dann pack te sie Blood let ter an der mäch ti gen Brust 
und riss ihn mit ei nem Ruck, den man ih rem Ge schlecht und ih
rer geis ter haf ten Er schei nung nie mals zu ge traut hät te, auf die an
de re Sei te, so dass sie ge mein sam zu Bo den gin gen.

Sie war also kein Geist, son dern be stand aus Fleisch und Blut.
Und das hieß, dass man sie tö ten konn te.
Wäh rend sich Xcor da rauf vor be rei te te, mit sei nem Hengst di

rekt in die bei den hi nein zu pflü gen, stieß die Ge stalt ei nen Schrei 
aus, der al les an de re als weib lich klang: Ähn lich Xcors ei ge nem 
Kriegs ge brüll durch drang der Laut das Don nern der Hufe un ter 
ihm und das Ge tö se sei ner Ka me ra den, die ihm folg ten, um sich 
die sem un er war te ten An griff ent ge gen zu stel len.

Doch im Mo ment gab es kei nen Grund, sich ein zu mi schen.
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Sein Va ter hat te sich von dem Schre cken er holt, dass er aus dem 
Sat tel ge wor fen wor den war. Er roll te sich auf den Rü cken, zog 
sei nen Dolch und grins te bes ti a lisch. Flu chend zü gel te Xcor sein 
Pferd und un ter brach sein Ret tungs ma nö ver, denn jetzt war sein 
Va ter wie der Herr der Lage: Ei nem wie Blood let ter eil te man nicht 
zu Hil fe – er hat te Xcor in der Ver gan gen heit da für ver prü gelt, 
eine har te Lek ti on, die sich ihm tief ein ge prägt hat te.

Den noch stieg er aus dem Sat tel und hielt sich am Ran de be
reit, nur für den Fall, dass sich noch mehr die ser Wal kü ren im 
Wald he rum trie ben.

Des halb hör te er auch deut lich, wie sie nun ei nen Na men sag te. 
»Vis hous.«
Der Zorn sei nes Va ters ver wan del te sich vo rü ber ge hend in Ver

wun de rung. Und be vor er sei ne Ver tei di gungs hal tung wie der ein
neh men konn te, be gann sie auf un heil vol le Wei se zu leuch ten.

»Va ter!«, schrie Xcor und rann te auf ihn zu.
Aber er kam zu spät. Sie be rühr te ihn.
Flam men zün gel ten um das har te, bär ti ge Ge sicht sei nes Va

ters hoch und grif fen auf sei nen Kör per über, als be stün de er aus 
tro cke nem Stroh. Und mit der sel ben An mut, mit der sie ihn vom 
Pferd ge holt hat te, sprang die Ge stalt zu rück und sah zu, als er 
ver zwei felt ver such te, die Flam men zu er sti cken, doch ohne Er folg. 
Sein Schrei gell te durch die Nacht, als er bei le ben di gem Lei be ver
brann te und sei ne Le der klei dung kei ner lei Schutz für Haut und 
Mus keln bot.

Es war un mög lich, nah ge nug an die se Feu ers brunst zu ge lan
gen, und Xcor kam schlit ternd zum Ste hen. Zum Schutz riss er ei
nen Arm vors Ge sicht und wich ge bückt vor der Hit ze zu rück, die 
viel hei ßer war, als sie hät te sein sol len.

Und die gan ze Zeit stand die Ge stalt vor dem sich win den den, 
zu cken den Leib … und das fla ckern de oran ge Glim men be leuch
te te ihr grau sam schö nes Ge sicht.

Das Mist stück lä chel te.
Und dann sah sie Xcor an. Als er ihr Ge sicht voll stän dig er
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ken nen konn te, trau te er sei nen Au gen nicht. Doch der Flam men
schein trog nicht.

Er blick te auf eine weib li che Ver si on von Blood let ter. Das glei
che schwar ze Haar, die glei che blas se Haut und die hel len Au gen. 
Der glei che Kör per bau. Und vor al lem das glei che rach süch ti ge 
Leuch ten in den na he zu ge walt tä ti gen Au gen, die se Ver zü ckung 
und Be frie di gung, ei nen Tod her bei zu füh ren, eine Kom bi na ti on, 
die Xcor nur all zu gut von sich selbst kann te.

Ei nen Mo ment spä ter war sie ver schwun den. Sie lös te sich im 
Ne bel auf, nicht auf die Art, wie sein Volk sich de ma te ri a li sier te, 
son dern mehr wie eine Rauch wol ke, die sich erst zen ti me ter, dann 
me ter wei se ver zieht.

So bald es ihm mög lich war, eil te Xcor zu sei nem Va ter, doch er 
war nicht mehr zu ret ten … von ihm war kaum ge nug üb rig, um 
es zu be gra ben. Als Xcor vor den rau chen den Kno chen und dem 
Ge stank auf die Knie sank, er leb te er ei nen schmäh li chen Mo
ment der Schwä che: Trä nen schos sen ihm in die Au gen. Blood
let ter war ein Wüst ling ge we sen, aber als der ein zig an er kann te 
männ li che Erbe war Xcor ihm na he ge stan den, ja, sie hat ten zu
ei nan der ge hört.

»Bei al lem, was hei lig ist«, krächz te Zyp her. »Was war das?«
Xcor muss te ein paar mal blin zeln, be vor er ihn über die Schul ter 

hin weg an fun keln konn te. »Sie hat ihn um ge bracht.«
»O ja. Und wie.«
Als sich sei ne Ka me ra den um ihn ver sam mel ten, ei ner nach 

dem an de ren, muss te sich Xcor über le gen, was er sa gen soll te, was 
zu tun war.

Steif rich te te er sich auf. Er woll te nach sei nem Pferd ru fen, doch 
sein Mund war zu tro cken, um zu pfei fen. Sein Va ter … lan ge 
sein Erz feind und doch auch sein Fun da ment, war tot. Tot. Und 
es war so schnell pas siert, viel zu schnell.

Ge tö tet von ei ner Frau.
Sein Va ter. Da hin.
Als er sich wie der im Griff hat te, blick te er je dem der Män ner in 
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die Au gen, den zwei en zu Pfer de, den zwei en zu Fuß, dem ei nen zu 
sei ner Rech ten. Schwer las te te die Er kennt nis auf ihm, dass sein 
zu künf ti ges Schick sal da von be stimmt sein wür de, was er in die
sem Mo ment tat, hier und jetzt.

Er hat te sich nicht da rauf vor be rei tet, aber er wür de sich nicht 
vor sei ner Ver ant wor tung drü cken:

»Hört mir zu, denn ich sage es nur ein mal: Nie mand wird ein 
Wort da rü ber ver lie ren. Mein Va ter ist in der Schlacht ge gen den 
Feind ge stor ben. Ich habe ihn ver brannt, um ihn zu eh ren und 
um ihn bei mir zu be hal ten. Schwört es mir. Jetzt.«

Die Schur ken, mit de nen er schon so lan ge leb te und kämpf
te, leg ten ih ren Eid ab, und nach dem ihre tie fen Stim men in der 
Nacht ver hallt wa ren, beug te sich Xcor he rab und zog die Fin ger 
durch die Asche. Dann hob er die Hand ans Ge sicht und schmier
te sich den Ruß über die Wan gen bis hi nab zu den di cken Adern, 
die sich zu bei den Sei ten an sei nem Hals ab zeich ne ten. Schließ
lich nahm er den har ten, knö cher nen Schä del, der als Ein zi ges 
von sei nem Va ter üb rig war. Er hielt den rau chen den, ver kohl ten 
Über rest in die Höhe und er hob An spruch auf die Be fehls ge walt 
über die Krie ger.

»Ich bin von nun an euer ein zi ger Be fehls herr. Bin det euch 
jetzt an mich, oder ihr seid ab heu te mei ne Fein de. Was sagt ihr?«

Kaum ei ner zö ger te. Die Krie ger gin gen auf ein Knie nie der, zo
gen ihre Dol che und stie ßen ei nen Kriegs schrei aus, be vor sie die 
Klin gen zu sei nen Fü ßen in die Erde ramm ten.

Xcor starr te auf ihre ge senk ten Häup ter und fühl te, wie sich 
ihm ein Man tel um die Schul tern leg te.

Blood let ter war tot. Jetzt, da er nicht mehr leb te, wur de er zu ei
ner Le gen de, die mit der heu ti gen Nacht be gann.

Und wie es sich ge hör te, wür de der Sohn in die Fuß stap fen sei
nes Va ters tre ten und die se Sol da ten be feh li gen, die nicht Wrath 
die nen wür den, dem Kö nig, der nicht re gie ren woll te, und auch 
nicht der Bru der schaft, die sich nie mals auf die ses Ni veau he
rab las sen wür de … son dern ein zig Xcor und nie man dem sonst.
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»Wir zie hen in die Rich tung, aus der die se Ge stalt ge kom men 
ist«, er klär te er. »Wir wer den es ihr heim zah len, und wenn es Jahr
hun der te dau ert. Sie wird da für be zah len, was sie heu te Nacht ge
tan hat.« Jetzt pfiff Xcor laut und klar nach sei nem Hengst. »Die
sen Tod wird sie mit ih rem ei ge nen Le ben be zah len.«

Da mit sprang er auf sein Pferd, er griff die Zü gel und trieb das 
mäch ti ge Tier in die Nacht, wäh rend sich sein Trupp hin ter ihm 
ord ne te, be reit, für ihn in den Tod zu ge hen.

Als sie aus dem Dorf rit ten, steck te er sich den Schä del sei nes 
Va ters un ter das le der ne Kampf hemd, di rekt über sei nem Her zen.

Er wür de sei nen Tod ver gel ten. Und wenn es ihn das Le ben 
kos te te.
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